
Die Berufswelt ertasten und befühlen
Die vierte Berufsinformationsbörse der Realschule Neckartenzlingen lockte 1000 Besucher an

NECKABTENZLINGEN (met). Antwonen auf
die Frage,,Schule - und was dann?" gab die
vierte BerufsinlormationsböEe der Real-
schule Neckartenzlingen am Disnstag rund
I 000 Besuchern. Mit 50 Ausstellem aus den
Bereichen Dienstleistung, gewerblich-
technische und soziale Berufe sowie wei-
terführende Schulen stieB das Organisati-
onsteam an die Grenze der räumlichen
Möglichkeiten.

Wie in den Vorj ahren hatte die Realschule
im Rahmen der Ber:ufsorientierung Schüle-
rinnen und Schüier sowohl des Schul-
zentrums als auch der Gemeinden des Ein-
zugsgebietes der Schule eingeladen. Mit der
Hausmesse werden Einblicke in verschie-
denste Berulsbilder vom Automobilkauf-
mann bis hin zum Zerspanungsmechanil<er
gewäh.rt.

Nicht nur Haupt- und Realschü1ern wur-
den Perspektiven nach dem Schulabscbluss
aulgezeigt. Auch künftige Abitudenten
oder Absolventen des BerulskoUegs 1I
konnten sich über einige Berufsakademie-
und Vollzeitstudiengänge nach der Fach-
hochschul- oder der allgemeinen Hoch-
schulreif e inJormieren.

Viele Eltern nutzten die abendlichen
Stunden, um ihre heranwachsenden Kinder
auf den ersten Schritten in Richtung Be-
ru.fswahl zu begleiten. Viele Lehr:ednnen
und Lehrer auch der umliegenden Schulen
nahmen Kontakte zu Firmen und Ausstel-
Iern auf, um über Veränderungen aul dem
Arbeits- und Ausbildungsmarkt neue Be-
rufsb'ilder und damit auch neue Anforde-
rungen an die künftigen Azubis zu diskutie-
ren,

Im Vergleich zu den vorhergehenden
Messen haben mehr HauptschüIer mit gro-
ßem Interesse das Angebot wahlgenommen.
Der Einzugsbereich der teilnehmenden
Schillerinnen und Schüler weitet sich all-
mählich aus. Die Informationsbörse steht
im Ruf,.nicht nur über ein großes Angebot,
sondern auch über ein vielfältiges Spek-
trum an Firmen, Eindchtungen und Schu-
len aus dem nahen und felnen Umkreis zu
verfllgen. Ein gloßer Stamm an treuen Au6-
stellern bestätigt die Akzeptanz von Orga-
nisation und Besucherfrequenz. Neu hin-
zugekommene Anbieterwie etwa das ,,Frei-
willige Okologische Jahr" , das Oberlandes- 

'

gericht Stuttgart oder IBM äußerten sich
positiv tlber Resonanz und Atmosphäre.

Wünschenswert sei, so der IBM-Reprä-
sentant Ctiristoph Obermeier, noch mebr
Zuspruch seitens der G;'rnnasien, da er vor

allem berufsakademische Studiengänge
vorstellte. Nicht einlach sei es, meinte Mi
chaela Geya, Vertreterin der Handwerks-
kammer Stuttgart, Interessenten für das
Handwerk zu gev\dnnen. Doch ermögUche
die Messe durch die unkomplizierten Kon-
taktmöglichkeiten Gesp!äche, ir denen die-
ser eher fremde und mit Vorurteilen behaf-
tete Bereich vor allem uasicheren Schülern
näher gebracht werden kann. Viele der
Schüler der Klassen 8 bis 10 orientierten
sich an Hand von Laulzetteln mit Au-fga-
ben, die im Berufswahl.unterricht bespro-
chen werden.

EiDhellig &.urde von deD Ausstellem be-
kundet, dass die Zahl der begleitenden El-
tern zugenommen habe und dies€ ihren
Schützlingen oft bei der Kontaktau.fnahme
geholfen haben, Diese Kontakte seien sehr
wertvoll, meinte Reiner Bidlingmeier, Aus-
bildungsleiter bei Pago in Aich. Häufig neh-
men Schlller die Messe zum Anlass. Prakti-
ka zu terminieren. Und über diese Einblicke
ins Berufsleben käme meist die Motivation
fttr eine Bewerbung in Gang. Hier zeigt ein
Film Einblicke ins Bäcke!- und Konditor-
handwerk, dort kann ein Miniaturbetonmi-
scher in Gang gesetzt werden.

Ulsula Dorfschmid, die Vorsitzende des
Bundes der Selbstständigen Aichtal,
wünschte sich aufgeschlossenere und vor
allem im Umgang geschultere Ausbildungs-
platzbewerber, ,,Das Verhalten und die

Ausdrucksweise lassen olt zu wünschen üb-
rig", bemerkte sie mit dem Hinweis, die
Schulen sollten da mehr tun. Aber auch die
Eltern könnten sich nicht ausklinlen. In
diesem Zusammenhanp kann die Messe a1s
große Übungsfirma angesehen werden.

Während Achtklässler mit Seitenblick
aul Werbegeschenke sich einen groben
Uberblick über Berulsbezeichnungen ver-
schaffen, nehmen sich die Hauptadressaten
der Klasse 9 konkrete Berulsbereiche vor
und beschreiben Berufsbilder. Darüber hi-
naus haben die Abschlussschüler die Chan-
ce, am Schuljahresbeginn noch ausstehende
Ausbildungsplatzangebote zu entdecken
und die Konditionen der weiterftihrenden
Schulen zu ermitteln.

Rektor Achim Sippel konnte ein positives
Resllmee ziehen und in einer abschließen-
den Runde die fünfte Messe am 2?. Septem-
ber 2005 bereits vorankündigen. Er hat ein
Team an der Seits, das in bewährter Weise
agiert: Für die Logistik sind Ulrich Schwarz
und ChristianHage, der den Messeplan tra-
ditionell und uneigenniltzig erarbeitet, zu-
ständig.

Der Fördervefein der Realschule sorgt für
einen anEenehmen Aufenthalt im Caf6. Und
wieder eiinmal stiftete die IkK, vertreten
durch die ehemalige Mensavereinsvorsit-
zende Gudrun Bahlenbeck, eine Saftbar,
deren Erlös das Konto einer Klasse erheb-
lich aufbesserte,

Die Angebote der 50 Aussteller stießen aul reges lnteresse der Schüler,
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